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Eine solche antike Statue muß einen ganz prachtvollen Eindruck

gemacht haben . Der Marmor wurde zunächst mit einer TOSi CH

oder braunen Beize aus OT und Wachs eingerieben , wodurch ur

einen warmen lebendigen Fleischton erhielt , Der Vorwurf der

Kunsthistoriker , daß man dadurch das herrliche Material verdorben

habe , verdient wenis Beachtung : die Griechen wußten , was sie an

ihrem Marmor hatten , und haben ihn durch diese Behandlung sicher

nur gehoben : in diesen Fragen wird man sich wohl auf sie verlassen

dürfen . Die Lippen wurden rot , die Haare schwarz , gelb oder auch

durch Metallzusatz goldblond gefärbt ; das Gewand wurde UNtWeder

weiß gelassen , wobei aber mindestens die Säume farbig waren , oder

cbenfalls koloriert , die Innenseite und die Außenseite in verschie¬

denen Tinten . Die Helme und Helmklappen , Waffen und Schilde ,

Schmuckstücke und Sandalen waren aus Metall , mit Vorliebe ver¬

goldet . Der Maler war nicht immer dieselbe Person wie der Bild¬

hauer : für die Statuen des Praxiteles zum Beispiel wird Nikias ge¬

nannt , der eine fast cbenso große Berühmchelt war wie jener , Auch

die Werke der Goldelfenbeintechnik , wie der untergegangene Zeus

des Phidias , eine Kolossalstatue im Tempel von Olympla , waren un¬

echeuer bunt : der Kern bestand aus Holz , die Elfenbeinmasse wurde

durch virtuose Behandlung so dünn und elastisch gemacht , daß sie ,

fast wie ein Lacküberzug wirkend , sich der Unterlage ung an¬

schmieete : sie näherte sich schon durch ihre natürliche Farbe dem

Inkarnat und wurde vielleicht ebenfalls noch Teicht imprägniert :

die Gewänder und Insignien waren aus reich hemaltem Goldblech ,

[ Haar und Bart aus verschieden getöntem Gold , die Augen aus glän¬

zenden Juwelen , An den Tumpeln waren die Fizuren der Friese und

der Giebelfelder reizend koloriert wie Zinnsoldaten , auf einem

Grund von leuchtendem Blau oder Rot , die „ Tropfen ” und ähn¬

liches Beiwerk vergoldet , die „ „ Wülste ” der Säulen und die " Traut¬

rinnen der Dächer mehrfarbig ornamentiert , ciwa In der Art un¬

serer heutigen Emailmalerei , Auf dem Hekatompedon , dem alten ,

aus porösem Kalkstein erbauten Arhenatempel der Akropolis , der

4580 von den Persern zerstört wurde und erst in den AchtzigerJahren

hust wieder ans Licht kam , hatten die
als sogenannter . ,Dorsersc
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Alinner soess noch grellblaue iur und bite , grasgrüns Auen
Und Tote Aurpar , Das stets bemalt . um Altertum3
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In der ARunst des neueren Dur pa angerichtet hätte ¬
Scheint bis uer Ins fünfie Jahrhundert hinein einen strene slieie¬
Penden Charakter zeiraucn zu haben und , wenn das Ralb - ehe Zu
Gemälde In erhabener Arbeit war , umwckchrt eine Art zweidimen¬
stonale farb , Plastik sewesen zu sein . Ganz wie beim Drama Lagen
die aupigründe für diese Gobundenheit teil in der Unentwickelt¬
Het und Aunservativirät der Wechnik , tells in der Ozientierung auf
dun rollen Ault , Die Frecken Polvenois , dessen Blütezeit etwa
das zweite Visit des ID on Jah umfahıe , kannten noch
koine Schlurschatten , kein ıielhlunk lLheme AM Wellierung und boten

Schts alı Lo Tri Pie aryzetechaY en eu te auch nos! acht
LECHUS ls KOLOtTrort BEZUG AHNUNG ] CT WUhtre auch Doc DICHT
von Perspektive umd sah dasa Piniereinander als cin Übereinander ,
Krsi in der zweiten LIälfte des Jahrhunderts , zu Anfang des Pe lopon¬
Nesbschen Krieses , erfand Agatharchos dis Skenegranhic , Cie por¬
SPORUIViISsCHE Aulisienmale 1 + xNo die durch Allkibiades , der sein 1 aus
mit solchen dern mücken Heß . zur e0ßcn Alıde erhoben
wurde , Unscefäihr um dieselbe Zeit wirkte ApoHodoros , genannt der
„ Schattenmaler " , weil er als erster die Fichtverhältnisse richtig be¬
obachtete und auf seinen Gemählen zur Darstellung brachte , Und
Zeuxis und Parrhasios , die Jüngeren Zeitgenossen Apollodors , waren
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